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Hölderlinmuseum im Klosterhof
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	1
	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	Bilddateiname: hof.jpg

Hölderlindenkmal von 1873 im Park des Klosterhofs

©  Ulrich Maier

Friedrich Hölderlin zählt zu den bedeutendsten deutschen Lyrikern. Er gehört aber auch ebenso zu den wichtigsten Vertretern der Weltliteratur. Sein Werk orientiert sich stark an der griechischen Antike, was für die Zeit um die Jahrhundertwende vom 18. zum 19. Jahrhundert typisch ist. In der Literaturgeschichte wird er meist zwischen Klassik und Romantik eingeordnet.

Wegen ihrer anspruchsvollen Inhalte, ihrer hohen Verdichtung und des heute nicht mehr  allgemein vorauszusetzenden Bildungshintergrundes sind Hölderlintexte in der Schule nur bedingt einsetzbar. Auf der Kursstufe des Gymnasiums werden Hölderlingedichte aber weiterhin einen unverzichtbaren Platz beanspruchen können.

Faszinierend ist in jedem Fall für Erwachsene wie für Schüler seine bewegte und bewegende Biographie. Genie und Wahnsinn, tragische Liebe und erniedrigende Zurückweisung, Unrast in der ersten, Zurückgezogenheit in der zweiten Lebenshälfte bestimmen sie. Mehrfach verfilmt ist Hölderlins Leben einer breiten Öffentlichkeit bekannter als sein Werk.

	1.2
	Geschichte
	Bilddateiname: jung.jpg

Hölderlin im Alter von 16 Jahren

© LMZ-BW (Jaeger)

1770

Am 20.März wird Johann Christian Friedrich Hölderlin als erstes Kind des Klosterhofmeisters Heinrich Friedrich Hölderlin und seiner Ehefrau Johanna Christiana in Lauffen am Neckar geboren.

1774

Nach dem frühen Tod des Vaters verheiratet sich seine Mutter mit dem Kammerrat Johann Christoph Gok und zieht nach Nürtingen.

1776

Schulbesuch, parallel dazu Privatunterricht zur Vorbereitung auf das Landexamen, das Voraussetzung für den Pfarrerberuf ist.

Die Mutter verwaltet sein nicht unbeträchtliches Vermögen aus Erbschaften seines Vaters und dessen Schwester.

1784

Hölderlin wird in die Klosterschule Denkendorf aufgenommen und beginnt seine theologische Ausbildung (ab 1786 in Maulbronn).

1788

Einzug ins Tübinger Stift, Aufnahme in den Dichterbund mit den Studienfreunden Christian Ludwig Neuffer und Rudolf Magenau, später mit Hegel und Schelling.

1790 

Magisterexamen

1791

Erste Veröffentlichung von Gedichten im "Musenalmanach" fürs Jahr 1792

1793

Abschlussexamen; Hölderlin weicht dem Pfarrerberuf aus und übernimmt eine von Schiller vermittelte Hauslehrerstelle bei Charlotte von Kalb in Waltershausen.

1794

Intensive Arbeit an seinem Roman Hyperion, den Schiller auszugsweise in seiner Zeitschrift "Thalia" veröffentlicht.

Besuche bei Schiller in Jena, Zusammentreffen mit Herder und Goethe in Weimar.

1796

Hauslehrerstelle im Hause des Bankiers Gontard in Frankfurt. Liebe zu dessen Frau Susette, die seine Gefühle erwidert.

1797

Der erste Band des "Hyperion" erscheint bei Cotta in Stuttgart. Reger Umgang mit Hegel, der auf Vermittlung Hölderlins in Frankfurt ebenfalls eine Hauslehrerstelle angenommen hat.

1798

Gontard entlässt Hölderlin wegen dessen Beziehung zu seiner Frau.

Umzug nach Homburg. Hölderlin trifft Susette Gontard weiterhin heimlich in Frankfurt.

1799

Arbeit an "Empedokles"

Der zweite Band des "Hyperion" erscheint.

1800

Übersiedelung nach Stuttgart. Er wohnt dort einige Monate bei der befreundeten Familie Landauer.
1801

Übernahme einer Hauslehrerstelle in Hauptwil in der Schweiz.

Nach wenigen Monaten beendet er dort seine Tätigkeit und wandert quer durch Frankreich nach Bordeaux, wo er beim deutschen Konsul eine weitere Hauslehrerstelle antritt.

1802

Rückkehr nach Stuttgart. Die Nachricht vom Tod von Susette Gontard erschüttert ihn stark. Erste Zeichen einer psychischen Beeinträchtigung werden sichtbar. Als Gast seines Freundes Sinclair Reise zum Fürstenkongress in Regensburg.

1804

In Frankfurt erscheinen seine Sophoklesübersetzungen.

Veröffentlichung weiterer Gedichte. Übersiedlung nach Homburg, wo Hölderlin auf Fürsprache Sinclairs als Hofbibliothekar (ohne berufliche Pflichten) angestellt wird.

1806

Gegen seinen Willen wird Hölderlin "dessen Wahnsinn eine sehr hohe Stufe erreicht hat" (Sinclair an Hölderlins Mutter) in die Klinik Prof. Authenrieths nach Tübingen gebracht. Sein Krankentagebuch führt Justinus Kerner.

1807

Der von der Lektüre des Hyperion begeisterte Tübinger Schreinermeister Ernst Zimmer übernimmt Hölderlins Pflege in seinem Haus am Neckarufer (Hölderlinturm), wo Hölderlin bis 1843 lebt.

Datei: turm.jpg

Hölderlinturm in Tübingen

©  R. Henes
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	Bilddateiname: meile.jpg

An der "Hölderlinmeile" in Lauffen

©  Ulrich Maier

Die Lauffener Hölderlinmeile zieht sich vom Wohnhaus der Familie Hölderlin in der Nordheimer Straße über den Klosterhof mit seiner Parkanlage, dem Museum und dem Hölderlindenkmal von 1873 bis zur modernen Großplastik "Hölderlin im Kreisverkehr".

Bilddateiname: zimmer.jpg

Eingang zum Hölderlinzimmer

©  Ulrich Maier

In ihrem Zentrum steht die 2008 völlig neu gestaltete Hölderlinausstellung im historischen Gebäude des Klosterhofs, dessen Verwalter Hölderlins Vater war. Man wandelt sozusagen auf den Spuren von Hölderlins Kindheit. Bereits vor Betreten des Museums weist eine überdimensionale Hölderlinsilhouette auf die Ausstellung hin. Sie zeigt das Profil des jugendlichen Dichters.

Wie ein Puzzleteil würde dieser Kopf in den Eingang zur Ausstellung passen. Der Besucher betritt das Hölderlinzimmer durch den Kopf des Dichters. Der Raum ist ganz weiß gehalten, hell erleuchtet und zeigt ein Panorama der Neckarlandschaft um Lauffen, wie sie immer wieder in Hölderlins Gedichten auftaucht.

Drei Ausstellungsschwerpunkte werden behandelt: 

Werden

Schreiben

Wirken

"Werden" umfasst Geburt, Kindheit und Ausbildung bis zum Entschluss

Dichter werden zu wollen,

"Schreiben" stellt das Werk Hölderlins, seine poetische Entwicklung und seine Arbeitsweisen vor,

"Wirken" befasst sich mit der Rezeption seiner Schriften im 19. und 20. Jahrhundert und den Umgang der Geburtsstadt Lauffen mit Hölderlin.

Bilddateiname: blick.jpg

Blick ins Innere des Hölderlin-Zimmers

©  Ulrich Maier

Drei Informationsebenen ermöglichen dem Besucher Hölderlin zu entdecken:

Texttafeln informieren kurz und prägnant über Hölderlins Entwicklung und sein Werk.

Schubladen und Fächer unter Glasvitrinen enthalten weitere Informationen zur Epoche, historische Dokumente und Briefzitate.

Bildschirm und ein "Hörbuch" erschließen weitere Zugänge.

Eine Hölderlinbüste blickt auf den Besucher herab. Der Abguss aus der Plastik "Hölderlin im Kreisverkehr" schafft einen Bezug zwischen der Ausstellung und der bildhaften Umsetzung von Hölderlins Leben in dieser Skulptur Peter Lenks aus dem Jahre 2003.

Das "Hörbuch" liegt auf einem Tisch in der Mitte. Wenn man es aufschlägt, kann man in Großdruck Hölderlins Gedichte lesen, die Texte auf der aufgeschlagenen Seite werden dabei gleichzeitig über Lautsprecher rezitiert.

Der Bildschirm ist als Touchscreen ausgelegt. Mit einem speziellen Stift können verschiedene Informationsebenen geöffnet werden.



	

	2
	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten.

	2.1
	Lernorterkun-dung
	Bilddateiname: wohnen.jpg

Wohnhaus der Familie Hölderlin, vermutetes Geburtshaus

©  Ulrich Maier

Die Lauffener Hölderlin-Stätten liegen nur wenige hundert Meter voneinander entfernt um das Parkgelände des Klosterhofs. Das Wohnhaus der Familie Hölderlin in der Nordheimer Straße 5 wurde vom Großvater des Dichters 1743 erworben und 1750 umgebaut. Es befindet sich heute in Privatbesitz. Eine Tafel weist auf Hölderlin hin. Ob Hölderlin in diesem Haus oder im Amtshaus des Klosterhofs geboren wurde, konnte bis heute nicht festgestellt werden. Das Amtshaus des Klosterhofes existiert nicht mehr.

Bilddateiname: tafel.jpg

Tafel am Wohnhaus der Familie Hölderlin

©  Ulrich Maier

In dem noch stehenden Gebäude des Klosterhofes ist das Museum der Stadt Lauffen untergebracht. Eine Abteilung, im Jahre 2008 vollständig umgestaltet, befasst sich mit Hölderlin. Bereits vor dem Museum weist eine große Hölderlinsilhouette darauf hin.

Durch den Park des Klosterhofs gelangt man nach wenigen Schritten zum Hölderlin-Denkmal aus dem Jahr 1873. Es zeigt eine Büste des Dichters und eine Steintafel mit vier Versen, die sich auf die Heimatregion Hölderlins beziehen:

"Seliges Land, kein Hügel in dir wächst ohne den Weinstock,

Nieder ins schwellende Gras regnet im Herbste das Obst.

Fröhlich baden im Strome den Fuß die glühenden Berge,

Kränze von Zweigen und Moos kühlen ihr sonniges Haupt."

Aus: Der Wanderer, erste Fassung
Bilddateiname: kreis.jpg

"Hölderlin im Kreisverkehr", ein Kunstwerk von Peter Lenk

©  Ulrich Maier

Wenige Schritte weiter tritt man aus dem Park und sieht vor sich die Skulptur "Hölderlin im Kreisverkehr", die sich inmitten eines Verkehrsknotenpunktes befindet. Sie wurde 2003 von Peter Lenk geschaffen und gestaltet Hölderlins Biographie (AB 4)

Eine Erkundung des Lernorts "Hölderlin in Lauffen" sollte alle vier Stationen umfassen. Die Schülerinnen und Schüler sollten über Hölderlins Leben bereits informiert sein (D 1) Dies kann auch vor Ort oder auf der Fahrt im Bus geschehen. Die dominierende Skulptur lädt zur Erkundung ein. Hier können die Schülerinnen und Schüler Bezüge zur Biographie erkennen und schrittweise die Konzeption und Aussage des Werks nachvollziehen. 

Auf dem Weg zum Museum ließe sich dann dieses moderne Kunstwerk mit dem Denkmal aus dem Jahre 1873 vergleichen (Wirkung, Lage, Aussage). Eine erste Erkundung des Areals kann auch eigenständig mit einem Arbeitsblatt erfolgen (AB 3).

Die Hölderlin-Ausstellung eignet sich besonders für entdeckendes Lernen: "Zeitschubladen" können geöffnet, Bücher eingesehen, das Hörbuch in der Mitte des Raumes erkundet, ein Bildschirmführer mit Touchscreen individuell betrachtet werden. Die Arbeitsblätter "Museumserkundung" (AB 1) und "Bildschirmführer" (AB 2) können die Erkenntnisse strukturieren und für eine Nachbesprechung festhalten.

Literarischer Radweg "Per Pedal zur Poesie"

Sehr empfehlenswert als Radexkursion ist der Literarische Radweg "Per Pedal zur Poesie", der von Lauffen (Hölderlin) über Brackenheim (Theodor Heuss), Cleebronn (Juliane von Krüdener), Bönnigheim (Sophie La Roche) wieder zurück nach Lauffen führt. Er ist ca. 35 km lang.

"Beginnend und endend im Geburtsort eines der sprach- und wirkungsmächtigsten deutschen Dichter, Friedrich Hölderlin, werden auch viele unbekannte und unerwartete Spuren der Literaturgeschichte lesbar, so jene, die schreibende Frauen wie Sophie La Roche hier hinterließen."

(Faltblatt :Per Pedal zur Poesie, Literaturland Baden-Württemberg)



	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
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Unterschrift Hölderlins

© LMZ-BW

Vorbereitung der Exkursion zu den Hölderlin-Stätten in Lauffen:

Informiert euch im Internet über

den Dichter Friedrich Hölderlin

Hölderlin in Lauffen

den Künstler Peter Lenk. Vergleicht dazu das Lauffener Hölderlin-Denkmal mit dem Überlinger "Bodenseereiter" und der "magischen Säule" im Meersburger Hafen. 

(In allen drei Denkmälern steht ein Dichter aus der Region im Mittelpunkt, jeweils mit leicht parodistischen Bezügen zu Leben und Werk)

Bilddateiname: lesung.jpg

Ein besonderes "Hörbuch":  Zu den aufgeschlagenen Gedichtseiten ertönt eine Lesung des Gedichts.

©  Ulrich Maier

Nachbereitung in der Schule:

Hälfte des Lebens

An Hölderlins Gedicht "Hälfte des Lebens" kann exemplarisch seine dichterische Auffassung und sein Lebensschicksal erarbeitet werden. Das Gedicht entstand wohl 1798, die endgültige Fassung etwas später (1799-1803), also quasi in der "Hälfte seines Lebens". Ein Vergleich mit Hölderlins Biografie (D 1) vermittelt weitere Bezüge. 1798 endet seine Hauslehrertätigkeit bei Gontard in Frankfurt mit einem Eklat: Er wird wegen seiner Liebesbeziehung zur Ehefrau des Bankiers hinausgeworfen. Diese unglückliche Liebe verändert sein Leben radikal. Als er 1802 vom Tod Susette Gontards erfährt, treten erste psychische Krankheitssymptome auf, 1806 muss er stationär behandelt werden, seit 1807 lebt er bis zu seinem Tode 1843 in Pflege. Dieses Jahr 1806/1807 bildet exakt die Mitte seines Lebens.

In der frühen Hölderlin-Rezeption (AB 5b) wurde das Gedicht bereits als Zeichen seiner Krankheit bewertet, wohingegen spätere Rezensenten vorsichtiger waren. Gemeinhin gilt das Gedicht als eines der gelungensten des Dichters. Es ist in fast allen Gedichtsammlungen und vielen Lesebüchern zu finden.

Eine Behandlung des Gedichts im Unterricht könnte mit einer Rekonstruktion beginnen (AB 5a). Die vertauschten Verse sollen in ihre richtige Reihenfolge gebracht, anschließend mit dem Originaltext verglichen werden. Dadurch findet bereits eine intensive Auseinandersetzung mit der Fügung des Gedichtes statt. Eine eingehende werkimmanente Interpretation schließt diese Phase ab.

Anschließend könnten die Schülerinnen und Schüler aus der Kurzbiographie (D 1) und der Rezeption (AB 5b) erarbeiten, in welcher Phase seines Lebens das Gedicht entstanden ist, wie das Gedicht bewertet wurde und dabei die oben ausgeführten Bezüge selbst entdecken. Besonders aufschlussreich wäre im anschließenden Unterrichtsgespräch ein Vergleich der Briefstelle von Hölderlin mit dem Text von Luise Kaschnitz einerseits und den Texten von Wilhelm Dilthey und Wilhelm Lange andererseits. Während Kaschnitz die Tiefgründigkeit der lyrischen Bilder betont, sprechen Dilthey und Lange von unverständlichen Gedanken eines Kranken.

Ein Vergleich mit den Gedichten, die Hölderlin während seiner Pflegezeit geschrieben hat (T 1), könnte diesen Aspekt "Genie und Wahnsinn" abrunden.

Von "Hälfte des Lebens" gibt es zahlreiche Übersetzungen in viele Sprachen. Schüler könnten an diesem Beispiel die Risiken und Chancen von Gedicht- bzw. Literaturübersetzungen kennen lernen. Übersetzungen sind eigentlich immer Interpretationen und verändern das ursprüngliche Werk (AB 5c).

Anschließend können weitere Gedichte von Hölderlin besprochen werden (AB 6 "Der Neckar", AB 7 "An die Parzen"). Eine Möglichkeit wäre, Hölderlins Naturbilder und Assoziationen zur antiken Mythologie in den Vordergrund zu rücken.

Zur Vertiefung könnte man auch Ausschnitte aus Peter Härtlings Hölderlin-Roman lesen. Aus dem Romananfang (AB 8) wird deutlich, wie der Biograph versucht, sich dem Dichter zu nähern.
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	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.
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	Darstellende Texte
	D 1  Kurzbiographie: Der Dichter Friedrich Hölderlin

	3.2
	Textquellen
	T 1  Friedrich Hölderlin, Gedichte
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	3.4
	Arbeitsblätter
	AB 1  Museumserkundung

AB 2  Bildschirmführer

AB 3  Klosterhof

AB 4  Hölderlin im Kreisverkehr/Hölderlindenkmal
AB 5a  Hälfte des Lebens

AB 5b  Hälfte des Lebens: Rezeption

AB 5c  Hälfte des Lebens, Übersetzung ins Englische

AB 6  Der Neckar

AB 7  An die Parzen

AB 8  Peter Härtling, Hölderlin

Alle Arbeitsblätter als Zip-Datei
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	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps
	Bilddateiname: eingang.jpg

Eingang zum Museum im Klosterhof

©  Ulrich Maier

Hölderlin-Zimmer im Museum

Klosterhof 4

74348 Lauffen am Neckar

Telefon: 07133/12222 (Museum)

Fax: 07133/10619

Mail: www.hoelderlinmuseum.de
Ansprechpartner (Stand 2009):

Bürgerbüro (Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr)

Telefon: 07133/2077-0

Telefax: 07133/2077-10

Öffnungszeiten (Stand 2009):

Samstags und Sonntags 14-17 Uhr und nach Vereinbarung

Anfahrt:

Von der L1103 beim Kreisverkehr (Hölderlindenkmal) rechts abbiegen in die Klosterhofstraße. Gegenüber dem Klosterhof befindet sich ein großer Parkplatz.



	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Bilddateiname: denkmal.jpg

Hölderlindenkmal von 1873 mit Versen des Dichters über seine Heimat

©  Ulrich Maier
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Friedrich Hölderlin, Sämtliche Werke, Historisch-kritische Ausgabe, hg. von D. E. Sattler, 20 Bände und 3 Supplementbände, Frankfurt 1975-2008.

Friedrich Hölderlin, Sämtliche Werke und Briefe, hg. von Günter Mieth, 2 Bände, München 1970.

Friedrich Hölderlin, Gedichte, Reclams UB 6266.

Johann Kreuzer, Hölderlin-Handbuch. Leben - Werk - Wirkung, Stuttgart 2002.

Gunter Martens, Friedrich Hölderlin, Reinbek 2002.

Peter Härtling, Hölderlin. Ein Roman, Köln 1997.

Otfried Kies, Hölderlin und seine Familie in Lauffen am Neckar, Tübingen 2001.

Franz Kosel, Das Hölderlin-Zimmer im Museum der Stadt Lauffen am Neckar, in: Texte und Materialien zum landesgeschichtlichen Unterricht, Heft 12, Literarische Gedenkstätten und Museen im Raum Heilbronn, hg. vom Staatlichen Schulamt Heilbronn, S.98-108.

Literaturland Baden-Württemberg, Per Pedal zur Poesie, Literarische Radwege, A1: Friedrich Hölderlin, Theodor Heuss, Sophie La Roche …, Faltblatt, Arbeitsstelle für literarische Museen, Archive und Gedenkstätten in Baden-Württemberg, Deutsches Literaturarchiv Marbach, 2008

Stadt Lauffen am Neckar, Rund um Hölderlin, Lauffen o.J. (Download unter www.lauffen.de )



	
	
	AV-Medien:

DVD Video:
Hälfte des Lebens, 1984, ca. 93 min

LMZ Baden Württemberg Nr. 4658211

Feuerreiter, 1988, ca. 130 min

LMZ Baden Württemberg Nr. 4655474

VHS Video:
Wohin denn ich, Abendphantasie, 2001, 13 min

LMZ Baden Württemberg Nr. 4271319

Audio CD:
Ihr wandelt droben im Licht, 2004, ca. 56 min

Lyrik gesprochen von Will Quadflieg

LMZ Baden Württemberg Nr. 2452723

Tonkassette

Wohin denn ich - Friedrich Hölderlin zum 150. Todestag,

1993, 50 min

LMZ Baden Württemberg Nr. 2251022


	
	
	Links:

Seite des Hölderlinmuseums mit Broschüre zum Herunterladen, Hinweisen zum Museum, zu Veranstaltungen, Gedichten, Leben Hölderlins und zu den Hölderlin-Denkmälern
www.hoelderlinmuseum.de
Informationen zu Leben und Werk, zahlreiche Texte
www.hoelderlin-gesellschaft.de
Angaben zu Hölderlin in Lauffen

www.lauffen.de/website/tourismus/f.hoelderlin/museum
Hölderlintexte

www.textlog.de/hoelderlin-gedichte.html
Unterrichtspraktische Hinweise zu Hölderlin im Deutschunterricht

www.zum.de/Faecher/D/BW/gym/hoelder
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